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feine Srundauffafiung (qhärfiten R (SnDe literar-biftorificdhem Selde auch in Diefer Schrift
gedacht. bemertlich.

Sachlich Itimmt P. Jnauen Ddielen eit{tel- %as bellenitch-Deutfiche  e[tbild (Sin-
lungen bei, NULC ivDe ibnen eine anDdere eitung in Die Yebensge{chichte nags
QVertitelung e1in, als bier ge  1e on Seorg Stefansty ar. 8° (2096 S.)

Um ID überzeugenDer un befreienDder mwirkt Honnn 19025, Sr en M 6.50, geb 8.50
Dagegen jein Jiachmweis, DAaß Die RKriti£ RXants QSSie ichon Der Sitel verFünDet, befrachftetDie |qolaftijdqhe Beweisführung nicht fri{fttf unDd Stefanstky jein Zuch „Das bellenifch-Deutichenicht treiren woNlte un Daß jeine Anerfennung N3Ieltbild“ NULr nals Srundlage un CinleitungDer Sottesbemweitle als \olcher. (osgelöjft vDon 5 einer in Ausjicht geNDMMENEN QXobenss
ibren erkenntnisfritifichen SunDdDamentfen, eiINe geDes romantiichen Dbilolopbhen hbel-mannigrache un weitgehenDde it Somit bat ling. „Sine Biograpbhie iIt nicht Die

{eine Hauptaufgabe jegrei gelölt: %Ja in PINPS einzelnen Yebens, IDIie 1005 jeinenunjerem IDieDerum realiitilchen %)enten Die üußern un Innern BHegebenbheiten Darftellt”,Htöglichleit einer inteleftuell erfaßbaren 9)10P el in Den einrührenDden grunDd)äglichentapDulik allgemein anerfannt IDITrD, iit DieP Crwägungen, „JonDern DIip einer
mwanDdt{chaft zwijchen Der Haltung Cants un »2it, Die in einer Derfönlichkeit 1 rrult, iDer icholaititchen ($SpfteserFenntfnis viel gröüßer mit iDr bemwegt un AUT Seitalt DL
als ind bislang abnte Diejen Dunkt AUM änDert. Gie beginnt nicht mift Der Seburt Des
eriten S  al quellenmäßig un methoDdifch jicher Helden, Der Dorf, IDD tätig 1Ns ’eben P11»
hberausgearbeitet baben i{t Das große I3ers greift, un 'ie Ohließt nicht mit Dem VBerlöfchenDien{ft vorliegenDer Nitonograpbhie. Jeiner geiltigen raDer mif Dem EnDde je  ines

ernDar anjıen Daleins; enn jie iIt nicht Die Daritelung
pines bloß inDdDividuellenalsDejlen HNaß

Deutffche KXiteraturge|hichte UnND Bedeutung in iDm jelber beichlofjen E
Mles SCSinzelne UnND HeionDdere E TÜr jie NUL(  }  KXiteraturwifjen|chaft) Segenftand in Dem Das AUgemeine un 351

jichtbar gemorDden E 1iele Cüäßge5)as Diqdgterilche unitwerk Ion Smil
NIintler. 80 (104 S.) Heidelberg 1924, Fennzeichnen CStefansty als Anbänger Der
Sarl Q83inter. o DA geifteswiflenichaftlichen JitethoDde auf Dem

(Sebiete Der Yiteraturgefchichte. Ils YNiotto
Z2inkler le in Der älthefi  en rfafiung wmählt Der errajjer Das IßSort Soethes: „An-Des Kunfitmwmerks Das Srundproblem un Die tiFe Sempel Fonzentfrieren Den $Sopftt im Y)lten-

eigentliche AMufgabe aler Literaturmwmiffen{haft., \chen: DPS ONittelalters Kirchen \treben nacHhun HDdee jinD nicht Das egjen DeSs 851r Dem Öott in Der HÖöheeS, DonNDern NUuL Das Hohmaterial Dazu Gie Daß Scheling eine Verbindung DesS hbelle-
mülen Daher in einem Buch u  AA  ber DaASs Kunft- ni)chen un DPS qQriftlichen HYDdeals anitrebteerk zurücktreten Dinter Der Mrt ibrer althe- unD bis einem gemwijjen Srad mwenigitensti|chen Zirtfammachung. %er erraljer De=- zeitmeilig erreichte, ucht Der errajler namentft-=
HanDdelt Das Dichteriiche CErzeugnis als as Lich Im leßten Kapitel nachzumweijen, wäh-Segebenes, Gelb{tänDdiges, Sertiges, nicht In

Yi3inklers
renD vich Die eriten 1er KXapitel mMif Den DL

feinem Cntitehen un IiSerDden. ausjeßunNgen un Bedingungen berfalien, Die
ältheti{che Unterfuhung eritrect jich auch Quf ji Die Bivograpbhie itellt un itellen muß, IDEeNN
Den altbeti  en Senuß Die Sprache Die jie Dabhin Itrebt, ,fi 5 Derjelben Q83epite a1L9=
Dicdtungsaatkungen (Qyrie, Dramatik, DI zulpannen, In Die Das jittliche un vernünftige\cOhließlich aur Die außerältheti{chen Zirfungs- S.eben Des Jitenichen gebreitet i{t” 9)möglichteiten unD Die Stilarten Der Dichtung. JitancdhHes in Dem Buch f untlar un mIIN
D)Jie Fleine Schrift enthält gufe SeDdantken unDd Deitens mißverftänDdlich, einiges auch Direkt
iIt fCDß iDres VOrCMIiegenND thevretiichen nbhalts antechtbar. %)as gilt belonDders DDN CÜen ZUMIrecht an)prechenD unDd anregenD gei‘hrieben. Seil mwmeithergeholten unD abichmweirfenDden%er erraljer e in mancher In]ı auf AMustührungen 1 leßten KXapitel (Brot un
Dem HoDden Der romanti)cdhen Betracdhtungs- IZein) Z)ie Überfchrift Enüpft Hülderlinsmweitle, IDAS 1cH ı@ in Der eftiDas übermäßigen I$Sorte an :
Betonung Der Serühlsmwerte DPes Kunftm erks HBrot iit Der (SrDe ru DoCH IUs DD
gegenüber Der Mrbeit HND em AUnteil DPS Yier- gelegnet
tanDes olfenbart. Sn anDderer Hınficht macht UnDd DD DonnernDdDen Sott Fommet Die

Der In Der Hichtung au sreuDe DPS O83eins.
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Dazu gibf Stefansky Die ESrFlärung: „Brot %)ie poveti{he ©ténts- unD Sefhichts-und AWein, beiDdes Srüchte Der DDON Den OSriechen auffafjffung DD Harden-vergöttlichten Jtatur, linD Die ‚Symbole‘ DPS bergs (Novalis) Sfiudien AUT FOMan-
cOOriftlichen AHbendmabhls gemworDden. em ti|chen Se{hicdhtsphilofopbie. on Dr “Nie
Durch ibren enu Der Chri{ft mit Soft QOarD Samuvel. agr. S° (30Q2 ©.) Sran£Efurfvereinigt, vereinigt ficHh mif Der “Catur. In
Der lere Diejes eDantens i Das ellenifch-

In “MNain 1925, DrI Dieftermweg. M 12.—

Qriftliche Slaubensideal zulammenge{chlofjen. %)as Jtvovalisbuch DDN Dr. HicharDd Samuel
egle unthefe )ucht Ccheling in pDbilo- it anf{heinenD Die Cu einer langjährigen

jopbiichem Seifte DurchHzurführen. lele Um- unDd liebevolen Be{OHäftigung DPS ABerfaljers
jeßung eines poeti{chen ‚sDeals in mif Dem jugenDlich IO märmerifchen, ber auch

rätj{elhaften, DDON einem magi  en 2auberSrundbegriffe ijt Ichon eine Sorm DeS
griechitchen Dentklebens. Auch HÖölderlin gebenen Dichter Der blauen BHlume Samuel
hatte in HAHrof unD [$3ein HUr Die natürlichen Fennt Die umfangreiche Covalis-Lite.
3eichen gejeben, Deren IDIir uUuns men rafur, erfucht [ jelb{tänDig aur OÖrund
freuen iollten, jolange unftfer 1i  In Die Starken Der Außerungen DPsS Dichters ein mögli

Elares, ares nD zufreifenDes Bild DDN5 Öchiten SreuDden noch eblten jolange IDIL
‚UK SreuDde mitf eift‘ noch nicht reit jeien. Der romantif{chen Ctaats- unDd Se{hicdhtspbhilo-
Sannn ber DirD Die läüchelnde Seele erit mwmahr- )opbie Diejes phantafiebefdhmwingten, DDN bo  E
baft AQuUS ibrer Sefangenfchaft befreit jein, IiDeNnN innigen, eDlen BeweggrünDden geleiteten, VCeis

Lich auch 5 unfruchtbarer Srübelei UnD DPC=wir, iDie Durch Das Cbriftentum ge  en
wicD, Das Univerfum nicht ebr als YNatur, mwDegener Hdeenfpekulation geneigten Seiftes
DnNDern alsel anichauen un In Diefer Gelig- S entimverfen. CSine bei Diefem VBerfahren
Feit Helenen eines HJitenfhentums jein nabheliegenDde Xlippe, Die gemwaltfiame RXons

jiruierung un Unter{hiebung eines Deitimm-iDerDen. gje Entgegenfeßung Der agriedhifchen
un qOriftlichen Jythologie Itimmt ganz mi£f fen, Fonfequent Durdgeführten politiichen unD
Der Dbilofopbie CSoelinas überein“ 154 f.) ge{hicdhtlicdhen Cyftems rür jeinen Helden,
Sm gleichen Kapitel erörtert Stefanstky 2111 bat CSamuel glücklich vermieDden, indem ehr-
gehenD UnND ohne üble Aoreingenommenbeit Lich zugib£, Daß bei Dbalis DDN einem ıtreng

ge  ojlenen Volgerichtig aufgebauten KXebhr-(wenn auch nicht einmwmanDdfrei) Die OriftlichenBegritte Des 243unDers, Der Öffenbarung, Dg gebäuDde rür Die in Befracht FommenDden Se-
Cobhnes unD Der Miutter ÖSottes, Der nge biete nicht Die eDe jein E  Dinne.  \A Mber „Die
m. uUnND befontf, Daß „Der Katholizismus eingehenDde Analofe Der Irühromantifcdhen $Seos
pin nofmwvenDiges Clement ler moDdernen 1  siehre Des Dbalis ermweilt, Daß bier ait

alle Slemente Der Cpätzeit im eime DDL=Dve unD Mtythologie gemworden” jei Sr
gebt auch aur Die Srage e1N, rum CSoeling liegen: %)ie YDdeen DD  -} Ötaat, Die AMuffaftlung
frDßBß jeiner zeittveiligen AIorliebe ur  n Die eine Des J}tittelalters, Die Oriftliche ANianzidee
DDer anDdere Seite Der Fatholi  en 38%Seltan- UnND Die Äegeneration DeS KXatholizismus,

Yerner Die Betonung Der eigenenel allQauung nicht Den Schritt bat, „Den
viele jeiner Senoiten tat{ächlich vollzogen legje SGedankengänge bat “YNovalis 3Uum eriten
baben“” %er Berfafier alaubt Die (SrünDde S  al verkünDet. Die ‚Curopa‘ ijt pin HItart-
ijerfür in Der eigentümlichen Betrachtungs- itein auf Dem Wege zu HaaDder, Sleift 2dam
wveije ellings A finden ür ibn batte MNüler unDd * acharias Ierner. alaube,
Die Fatholifche Auffaliung Feinen ab{oluten, Daß eine eingehenDe Auseinanderfeßgung mi£
IonDdern NUuLr einen relativen QIert, nämlich Hardenberags Sefhicdhtsauffaffung erit richtig
als Hilfsmittel Yür Die Konftruktion Des Den Wieg Treilegt rür Die enDgültige Crhelung
belleni{qh-AHriftlidhen Q5Seltbildes. Mlis ann Der Tendenzen Der Cpätzeit. SDenn Die DE»

ausjeßungen rür einen ASoritoß in Das nocHber )püter Dieje angeiltrebte grogße Cyn-
eje zulammenbrach, Da „verlor au ch Die biel mebr Differenzierte unD bemweate geiltige
Heligion als Jilythos ihre JiItacht Ur  4 ibn Xeben im er!ten ritftel DPS Yabhrhunderts
er Slanz Des KXatholizismus verblaßte DDL jinD DocCH in Der Srühromantik un ibren er
Dem itärferen inneriten Der JITHftiE” üjtelungen in Der geiftig-politi{cdhen QASeltmende
60—17' im leßten Drittel DCS Nahrhunderts 5

echt Dankenswert IinD in Stefanskys Buch ®en« 300)
Die Druckfeiten umrfafenDden Quelennach- 5Jas iit immerbin ein recht Dantkenstwertes,weilje unD Die gufgearbeiteten Ytamen- unD iDenNn uch nicht Düurchaus neuartiges ErgebnisSachregifter., Der mübevolen, verDdienftlichen Unterfuchung
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DeS jungen Selehrten. m einzelnen IDAre i{it eine Er{tlingsarbeit, IDAS IOhon in Der
allerdings DDON unjerem Fatholi  en StanDd- unbeitreitbaren 2{6hHängigteit DPS Berfafters
punkt QuUsS n Samuels Schrift viel 5 be- DDN einigen NeueZZLen Qiterarbiftorifern, Dderen
anftanDden. Ynsbefondere bedarf Das in Den Ylamen übrigens genannf werDden, FunDagibt,
Drei leßten 2 b{cOHnitten Sefagte (Die Yltarien- ber itell£ DoCH nicht NUuL eine Heißige ab=
aur Tallung DPs obvbalis, “teovalis unDd Das gerunDete Qrbeit dr jonDdern auch eine Ders
Nittelalter, Vroteitantismus, Hefuitismus, Dienftvole FTat Die ohne in Den Sehler einer
Das Hdeal Der Zukunft) — manchen Stelen übermüßigen Apotheofe DPeS Dichkers DPL»=
gar ebr Der Rorrektur. tallen Dem trübher 10 Drt als „Dilettfanten“

be{pöttelten ZDramatiker 2Serner Serechtigkeit
%)as %$rama 3a0 arias ern“erß. wiDderfahren Lüßt

CEntwiclung unDd iterargefchichtliche Stel- Yiterafurgefdhichte als Seijfteswiffen.lung. QIon Srcanz Studert. gr. 8° (XII
193 S.) sSran£tyurt Q, 1926 Diefjter- Kritik unD Soyftem Yion erb erf

IDed O <— Cyfjarz Gr 80 304 Hale U,
19026, Mar Jiiemeyer. 1 v} geb

J$Sie Srcanz CSftucert Im Normwort Jeiner
fangreichen StiuDdie berichtet, lag leine Mrbeit %Jie Bücher Des jungen INiener Selehrten

Herbert Cyfarz nD befanntlich Feine leichte,Anfang 1995 Der pbilofopbifcdhen SaEkultät angenehme $Qeffüre. Zluch in Dem vorliegenDenSöttingen in iDeiferer Saflung als Aif-
jertation DD S ür Den ruck iDurDe jie bemweagt lich Der errajjer mif Ausnahme DD  z

Dielen Stelen geFürzt. Der Berfatljier befrachte verbhältnismäßig Flar unD verftänDdlich Qge»=
Das %5)rama QIiSerners „nach jeiner eigenen (QOriebenen WVormwort, DejitänDig in eichlich

Dunkel gehbaltenen UnD nach allen möglichensSsormgefeßlichkeit UunD jeiner biftori  en (Sfpls
lung in Der Deutichen Dichtung Jiach einer Q8Hifensgebieten abichmweifenden pbilojopbhi-
grundlegenDden Cinleitung 44  ber Ierner als en Betrachtungen unDd Spekulationen über
%Z)ramatiker, MmirD Die Entwicklung jeines DCa= »eit unDd KRaum, nDividualität, Sejitalt, (Entf=

wiclung, Kultur, reiyel unD Gittlichteit.matil|chen CScohaffens Hand einer eingebhen- SJen Schluß Des es bildet en 40jeitigerDen Unterfjucdhung ler einzelnen St  N  e DPes
Dichters reitgefte UunD gemwmürDigt. SJer Anbang: Haupffragen einer geijtesmwifjen-
nı ijt Der iterarbiftorif{cdhen Stelung iQaftlichen Dramaturgie.
ISerners gemwmidmert, zumal jeinem WBerhältnis Srfreulich E Die nachdörückliche SrElärung
ZUL NRNomantik uUunD AUM Barock. Sufammen- Des ASerrfaljers Im Iiorwort: „Auch als Seiftes-
rallenD urteilt Stucert: „Zacharias Qerner mwmiffenfchaft iit Siteraturgefchichte DDL lem

als geittige DBerfönlichkeit in Dem breiten en %)as Daleinsrecht Der bilo-
Otrom Der romantilcdhen Bewegung: als Dich- logie irD l1er nirgenDs verkfürzt %ie Srüchte
fer e {tilgefchichtlich mit jeinem IerFe unjerer 10 reich entmicelten Spezialforfchung
allein Q$3ie Der anDere Z)ramatitfer Diefer finDd nie unD nimmer anzutailten. Der glück-
‚DD Heinrich DDON Kleift, Al nicht völlig lLichfte SCinfall Pann nußlos ivDerDen, IDeNnN ıman
aus Dem Sejamtitrome Der romantilchen Dich- Die ein|qOlägige wifen)cdhaftliche Yitferatur nicht
fung 5 begreiten unDd iDr nicht voll zugehörig. Fenntf: enn Die vermeintliche CEntdeckung Eönntfe
Sr irD nicht Sohöpfer einer S OrCm, mwie Längit gemacht jein (olches pbilologifches
Der Co neben iOm, JonDdern Rönnen unD en jam£ all jeinen KRegeln
wi{cdhen KXIlaffie unDd “Romantik {itebenD, pine UnD PDPilichten iCcD r SolgenDen DauernDd DOr-
beionDere ÜÖramentorm, Die ielfach baroce ausgeleßtf. 83ir jinD Die Seßten geiftiger er
3 üge rag Urtprüngliche Dramatiiche er ALMUNg unD AWBerflachung un VBerfchlampung
anlagung, plaftifche Seitaltungskfraft, leben= auch NUL in ıtolrlicher Hinficht ASor{chub 5 [eis
Dige Sprachgeftaltung verbinDdDen in jeinem ten” %)as bedeutet einen beachtens-
Q$SerE A beDdeutfenDder ZYirkungsform. Sr ijt erfen CSchritt auf Dem 2ege AUL Gelb{tbefin-
Der ©änger PINeS Alten unD DVCH immer $20 nu  9 nn DDN Den meilten vorlaufen PL-
benDigen, PInN Aserherrlicher DPS S briftentums. refern Der 109 geiftesge{Ohichtlidhen Der
In einHei un Hingebung bat Diefjer Aur- geiftesmwifjen{haftlicdhen Jltethode mDurDden Dbiss
gabe geDdientf: Ichuf auUsS einem Überzeitlichen, ber Diefe ganz vernünftigen Srundjäge nicht
IDIe jeDder echte Dichter, UunD Darum wDiILCD auch beachtet, mohl ber orf verhöhnt unD

leben  “ 193) verlacht.
Dielen en fann IiNnd ohne wejentliche lls eigenfliches 3iel Der geiftesgefcßic[)fticb

CinfOhränkung zultimmen. %as Buch Stucerts eingeltellten QiteraturwiNenichaft (heinft Dem
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errajjer Die pbhänomenologifche Hau und Die geifteswiffenfhaftliche KRichtungrfafiung Der Dichtung als (ebenDdige Cinbeit Heder Fommt DDN einem anDdern pbilo{opbifchenin Der el Der NutenDden CrihHeinungen Soyftem ber, UnND jeDder \pricht eine anDere,
vorzuichmweben Auch Die altfe romanti)che Lebhre eigenmwillige Sprache befrachte
DDM ItittelpuneEt nämlich Die Betrachtung als PINe große Sefabhr rür Die geilteswiffen-DPS nNDividDuums DDOM RXern Der SCr{cheinung IQOaftliche HKichtung unD Diep Yiteraturge{hichte
QUS, inden IDILr bei Cyfarz (mwie übrigens auch überhaupt DAß jie Co Cyfarz W3ir
im \veben beiprochenen QS3erE Stefanstys) baben PINE eigene Sprache‘) Peine gemeinjamemwieDer Mber Die geiltesge|chicdhtlicdhe CSrfaffung Terminologie bat DNDern Die Zerminologiengilt nicht 10 ebr Dem Yndividuum als jolchem Eunterbuntf alüberalber Deziebht un Die Yiteras
DnDern Dem erwachfenfein DesS einzelnen mi€£f furmwmijenichaft Damit in Den StruDdel Der pbilo-Der Semein  aft Der Eingliederung DPesS 3n )opbilchen CSprachverwpirrung bineinzieht un
DiviDuums in ein FEollektives Sanze |IOLießlich bei einem u)ltanDe enDdDen irD DerA Cine in alle Cinzelheiten gehenDde HuS. Dem Jieuplatonismus Des Der Habhr-
einanDerfeßung mit Diefjem Q$3eprF DDN HunDerts übneln Dürfte Cyfarz macht Der

7 Cyfarz würDde Die Abfaffung eines ebenio pojitivijtiichen Yiteraturgefchichte Den Qiopr-w rangreichen Buches bedingen ü“YCur 10 Diel jei mwurf einen Jltethodenfalat gegeben, Anleiben
bier bemertt Daß riyfen Die erjehnte Dei Den ver|chieDdenften Z2Vifenszweigen ge=
Xlärung Der Srage FommenDden ungelöften macht A baben un Dieje RKritik bat nicht
Drobleime Doch mwmobhl nicht Derbeiführen, 10N« recht ber Dünkt MIr ein ganz ähnlicher
ern eber erichmweren, Daß lie Die Dereitfs DDL» Salat zubereitet werDden, iDenn Die FTermini
handene Aerwirrung Der BHegrifre aur unjferem unjerer ver|hiedenen Vbilofopbhben in Die $ ifPo
Sebiete Feineswegs bebeben )onDern örDdern, raturmwifjenichaft übertragen vDerDden Sp 10m-

atbi{ch Die Horderungen Cyfarz aniprechen,Daß jie frDß Yer n{prüche auf itreng mwijjen-
Q artlichen metHDODI  en unD \nitematilchen 10 rürchte i DdDoch Daß Die pbilotopbifche er
Cbhbaratter ar Den SinDdruck DDON ebr IuD- rijj}enbheit ji auch in Der Siteraturmiffenfchaft
jeEtiven mangelbaft begrünDdeten, Durchaus einbürgern irD er it eine IlotwenDdig-

Peit neben Den geilteswilNen|qDhaftlicdhen KRich-nicht allgemein gültigenKXonftruktionen machen,
zumal IDeNnNn, ipDie Dies bei Cyfarz Der Sal fungen eine DDn jeder Pbilofopbie abitehbenDe
Derfonen- unD Sachregifter eben{o IDIE UJENAUE Tat/acdhenforfchung 3 treiben, wmelche nmitten

* Snbhaltsangaben UnD biblivagrapbhifche P Der pbilo{opbilcdhen Segenfäge 0as AHleibenDde
zeichnijje reblen Darftelen icDAnertennung DverDient Da-

Der ifer, mı Der Berfafter Die Dieles Urteil Mag tür Cyfarz. Der gemwiß
öfung vermwicelter sragen berantritt UnD wDeDer »eit noch JItühe bei Der aflung
Das ungewöhnliche Dolitive, allerDdDings ‚ jeines es \heute bart tlingen, ber i{t
zujammenhängenDde en Das ficHh in len leiDder zutreifenD Hoffen ir, Daß Der noch
Abfichnitten jeines mif Begeifterung TÜr Den nge, talentvole erraljer Die ANusfeßungen
Segenfitand gel‘Oriebenen Qerkes DTenbart vontleiten Feineswegs übelmolenDden

Kriti£ ticHh zunuße machen un uns Demnächftm übrigen jei bier noch auf Die ziemlich
eingebenDde Beiprecdhung DesSes Die unfer mi€t nicht minDder grünDdlichen ber praf-
em S.itel 99  1e geiftesmwiffenfchaftliche HKich- 11CDH Dbrauchbaren Schrift über Das 10 DIEe UN1ı=

fung in Der Yiteraturge{hichte Im Hunibeft Itrittene Shema Yiteraturge{hichte Seiftes-
wiljjen{chaft ertreuen irD1996 Des iterarifchen Handweifers (Sp 641

AHlois Stocmannbis 650) erl chien, vermwiejen br erraller.
Der Q$Siener Bibliothekar Dr ÖsEar Ratann
als Selehrter Jelbft Der geiftesge{hicdhtlicdhen Deutfiche iferafur
MNiethode nabeftehenD bat 1i DITeN]I  Llich
Die außerfite Itübhe gegeben Cyfarz S$SeDanken- einrich SeDderer Hegina 9 ob Hus

veritehen unDd Ules ISertvole un Den VPapieren AUrztes Cine CErzählung
80 (329 S.) Herlin 1905 Sroteprakti WVerwendbare, Das Im vorliegen- gebDen Buche YnDef 5 betonen un genügenD

® mwmürdigen Um 10 gewichtiger rällt je  In Der Deilige abenichts 2 mwei Drei
upßurfel Die Darftelungsweife Des Q8SOörtlein von Heinricdh seDerer 80
Aerfaljers in DIie ag  ale (30 S.) Miünchen 185926 Ars (Sofer„Zufammen-

Htüler) Rart M — SOraljenD mMuß i jagen Cypfarz Duldigt einem
Darlegungsftil Der fi beitrebt Das Sinfache m YEttoberbhe Der „Smhönen S$iferatur D

fompliziert quszudrücen Aber Daran leiDdet Das Die HuldigenDde AMuffchrift „Heinrich S ea


